
Statio 

Wer von diesem Wasser trinkt, das uns Jesus gibt, der wird 
niemals mehr Durst haben, das ist die Verheissung, die wir 
heute im Evangelium zusammen mit der Frau am 
Jakobsbrunnen bekommen.  

Manchmal müssen wir im Leben Durststrecken durchleben, 
doch wir dürfen darauf vertrauen, dass eben auch in den 
Wüsten des Lebens, immer wieder neue Quellen für uns 
fliessen und unser Durst nach Leben, unsere Sehnsucht nach 
Liebe und Begegnung, gestillt wird.  

 

Sing bet und geh auf Gottes Wegen. 541 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt 

Lebendiges Wasser aus einer Quelle, die nie versiegt. 

Eine wunderbare Verheissung bekommen wir heute von Jesus, die uns 
Christen durch unser Leben trägt.  

Wir sind eingeladen ein Leben zu führen, das von Geist und Wahrheit, 
das von der Anbetung unseres gemeinsamen Vaters im Himmel geprägt 
ist.    Dieser Einladung zu folgen, das heisst für uns Jesus zu folgen.  

Und dieser führt uns heute zu einer Aussenseiterin, zu einer Frau, die er 
am Jakobsbrunnen trifft und er bittet sie um Wasser. 

Wie kannst du mich bitten? 
So fragt die Samariterin Jesus verblüfft. Sie die Samariterin, die 
inzwischen schon mit ihrem sechsten Mann zusammen ist.  

Warum auch immer – es fällt uns Menschen nicht immer leicht, auf 
unsere Mitmenschen offen, freundlich und ohne Vorurteile zuzugehen, 
es fällt uns nicht leicht unsere Mitmenschen, aber auch Gott um etwas 
zu bitten. Und so geht Jesus, der Sohn Gottes, uns heute sozusagen mit 
gutem Beispiel voran und bittet die Samariterin um etwas Wasser. 

Wenn wir um etwas bitten, dann geben wir zu, dass wir auf jemand 
anderen angewiesen sind. Wir zeigen uns bedürftig und machen uns 
damit in gewisser Weise kleiner als unser Gegenüber; wir begeben uns 
in eine abhängige Position:  Ich brauche etwas von dir! 

Und damit schwingt auch immer mit: Du bist wichtig und wertvoll. Du 
kannst etwas geben. Dein Leben hat Sinn und Bedeutung.  

Wenn an die Stelle des Bittens in einer Gesellschaft mehr und mehr das 
Einfordern von Rechten und das immerwährende Verhandeln, das 
Tauschgeschäft tritt, dann geht etwas sehr Wertvolles in unserem 
Miteinander verloren. 

Ich verlange – und dann gebe ich vielleicht. 
Ich gebe – und dafür verlange ich. 



Je mehr wir Menschen uns in diese Logik hineinbegeben, desto kälter 
und distanzierter, desto einsamer und egoistischer wird das Leben in 
unserer Gesellschaft werden. 

Wo aber Menschen entdecken, wie schön es ist, anderen selbstlos zu 
dienen, zu schenken und beschenkt zu werden, da kommen wir schon 
ganz nahe hin an das Reich Gottes – dorthin, wo unser Verlangen und 
unsere Sehnsüchte wirklich und ein für alle Mal gestillt werden. Dann 
wird unser persönliches Leben und mit ihm unsere Welt gerettet.  

Viele Menschen machen sich angesichts der weltpolitischen Lage heute 
Sorgen. Sie fürchten um ihr gewohntes Leben im Wohlstand, mit vielen 
Reisen in andere Länder und mit dem Bewusstsein, zu einer 
überlegenen Kultur zu gehören, der sich andere gefälligst anzupassen 
haben, wenn nicht freiwillig, dann einfach unter dem Druck von immer 
mehr Bomben und Raketen, die die Gier der Globalkapitalisten stillen 
sollen.   

Ein Leben aber, das ausschließlich in Arbeit, Erfolg, Erlebnisgier, Status, 
Konsum, Bürokratie, geistlosem herunterblabbeln von Ideologien, 
Fixierung auf den Sterblichen Leib und der Anbetung weiteren Götzen 
unserer Zeit seine Erfüllung sucht – das können wir Christen getrost 
hinter uns lassen und uns auf das neue Leben, in einem neuen 
Jahrtausend freuen. 

Wir können aus der Quelle trinken, die ins ewige Leben fließt. 

Wir dürfen erfahren, wie unser Leben an Sinn und Freude gewinnt, 
wenn wir uns versöhnen; wenn wir in der dankbaren Freude eines 
eucharistischen Lebens leben; wenn wir in Ehe und Familie 
zusammenhalten und Orte schaffen, an denen bedingungslose 
Annahme gelebt und erfahren werden kann. 

Wenn wir auch im Alter und im Sterben darauf vertrauen, dass er für 
uns da ist und uns mitnimmt – zu immer neuen Ufern, durch die 
Wüsten und Durststrecken, durch das Leiden des Lebens hindurch – zur 
Freude, die kein Ende kennt, dann sind wir vielleicht auf einem ganz 
guten Weg.             Amen. 



Fürbitten 

Lasst uns zu Jesus Christus beten, der uns das lebendige Wasser schenkt, das 
unseren Durst nach Leben stillt. 

1. Für die Kirche 
Herr Jesus Christus, du bist die Quelle des lebendigen Wassers. 
Lass deine Kirche immer mehr zu einem Ort werden, an dem Menschen 
Versöhnung, Hoffnung und neues Leben finden. 

2. Für die Menschen in Verantwortung 
Schenke den Verantwortlichen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft Weisheit und 
ein Herz für das Gemeinwohl, damit sie dem Frieden dienen und das Leben 
schützen. 

3. Für den Frieden im Nahen Osten 
Wir bitten dich besonders für die Menschen im Heiligen Land und im gesamten 
Nahen Osten: 
Beende Gewalt, Hass und Vergeltung. 
Schenke den Verantwortlichen den Mut zu Versöhnung und Frieden und den 
leidenden Menschen Trost und Hoffnung. 

4. Für alle, die sich sorgen 
Viele Menschen haben Angst vor der Zukunft und sorgen sich um ihr Leben und 
ihre Sicherheit. 
Stärke ihr Vertrauen und lass sie Halt finden in deiner Gegenwart. 

 
5. Für unsere Familien und Gemeinschaften 
Segne unsere Familien, unsere Ehen und unsere Gemeinschaften. 
Hilf uns, Orte zu schaffen, an denen Menschen Liebe, Annahme und Geborgenheit 
erfahren. 

6. Für unsere Verstorbenen 
Nimm unsere Verstorbenen auf in dein Reich und führe sie zur Quelle des Lebens, 
wo aller Durst für immer gestillt ist. 
 

Herr Jesus Christus, du stillst unseren Durst nach Leben und nach Liebe. Dir 
vertrauen wir unsere Bitten an, heute und alle Tage unseres Lebens. 

Amen. 


